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420 DITTENBERGER ATTISCHE INSCHRIFT 

später am Anfang des vierten Jahrhunderts (C. I. 372) einen von 300 
Mitgliedern, ohne über die Veranlassung dieser Aenderungen auch nur 
eine Vermuthung wagen zu können. 

Innerhalb dieser Grenzen wird aber die Zeit der Inschrift näher 
bestimmt, indem dieselbe einerseits wegen des Schriftcharakters und 
des t subscriptum nicht nach dem Anfang des dritten Jahrhunderts , 
andrerseits wegen der Orthographie und der syntaktischen Eigenthüm- 
lichkeiten nicht wohl in der Zeit des Hadrian entstanden sein kann. 
Wenn ich für das Wahrscheinlichste halte, dafs sie unter M. Aurelius 
verfasst sei, so bestimmt mich dazu die Erwägung, dafs die ganze Ten- 
denz des Volksbeschlusses die ist, dem Feste der Eleusinien wieder 
mehr Glanz zu verleihen, wie dies z. B. Z. 12ff. 27 ausgesprochen wird. 
Nun hat aber nach Hadrian auch M. Aurelius Eleusis besucht und sich 
in die Mysterien einweihen lassen (Iul. Capitolin. Ant. Phil. c. 27) und 
dieses Interesse des Herrschers für den Cultus der eleusinischen Göt- 
tinnen musste natürlich bei der Denkweise jener Zeit für die Athener 
ein Antrieb sein, sich die Verherrlichung ihres Festes ganz besonders 
angelegen sein zu lassen. 

Berlin. W. DITTENBERGER. 



ZU STRABON. 

Bei Strabon 9, 442 liest man: — ev %$ Jiotuij — Ttediy 
xovxo d' eari Tclrjoiov — rrjg Boißrjiöog li/.ivtjg ev (xiarj fxev 
neos ifj OeTTCcXly, Xocpoig de Idioig jtsqihIsiÖ/xsvov neoi ob 
'Hoiodog ovrwg eioijxev tj otrj Jidv^iovg Isqovg valovaa xolw- 
vovg \ zJtoTiq) ev nediq u. s. w. Ebenso las schon Stephanos, der 
aus unserer Stelle in seinen Artikel Jüriov die Notiz aufnahm : eaxi 
de xo nediov avxö xad- y eavxo idioig oqsot ireQisxöfievov, und 
das wunderliche idioig sich erklärte, wie es eben gieng. Die von Stra- 
bon angezogenen Verse des Hesiodos und seine eigenen Worte 14, 
647: doxovoi d' sivai Mäyvrjxeg JeXq>wv anöyovoi xwv enoi- 
xrjoävTwv xce Jidv^ia oqrj ev OezTaliq, Tteql cov qotjoiv u Hoio- 
dog (folgen die oben bereits citirten Verse) scheinen mir aber keinen 
Zweifel daran zu lassen, dass auch in der ersten Stelle Xotpoig de 
didvfxoi g herzustellen ist. A. K. 



